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Der Krieg.
Wie man aus Berlin erfährt, hat der Kaiser

auf den Wunsch der Kaiserin derselben dieses Jahr
keine Geburtstagsgeschenke gemacht, sondern er hat
ihr anstelle der Geschenke einen großen Geldbetrag
für Kriegswohlfahrtszwecke überwiesen. — Aus
militärischen Kreisen erfährt man, daß demnächst
eine kaiserliche Verordnung erwartet wird, welche
Ehrenzulagen für die Inhaber des Eisernen Kreuzes
aus dem Kriege von 1914 verfassungsmäßig regelt.

Amsterdam.  27 . Okt. In einer Beschreibung,
die der Korrespondent der „Times" von den Ge¬
fechten in Belgien  gibt, wird gemeldet, daß es
den Deutschen durch einen Ausfall aus Westende
gelungen ist. einen großen Komplex von Bauern¬
höfen an der Küste zu erobern, die den Namen
Groote Bamburgh führen. Es war dies ein Schlag
für die verbündeten Armeen, da diese Bauernhöfe
eine Art Festung bilden. Wie gewöhnlich verfügten
die Deutschen dabei über eine große Anzahl Ma¬
schinengewehre. Vom englischen Geschwader aus
wurden sofort in aller Eile eine Anzahl Maschinen¬
gewehre in NieuwpoU ausgeschifft, um die Groote
Bamburgh zu retten, aber sie kamen zu spät. Die
Deutschen waren schon im Außenhafen und hatten
ihre Maschinengewehrs ausgestellt. (Frkf. Ztg.)

Berlin,  29 . Okt. (WTB.) Laut „Berliner
Lokalanzeiger'' gibt selbst„Daily Telegraph" za, daß
die belgischen Truppen dem überwältigenden Druck
der Deutschen nicht mehr standzuhalten vermochten.

Berlin,  S9 . Okt. (WTB.) Der „Hann. Kur."
meldet aus Haag, daß die Deutschen  nicht nur
bei Di'xmuiden. sondern auch weiter südlich in der
Richtung Warneton und Armentieres den Aserkanal
überschritten haben. Bei Dixmuiden sollen bereits
mehr als 20 000 Mann befestigte Stellungen am
linken Ufer des Aserkanals eingenommen haben.

Berlin,  29 . Oktbr. (WTB.) Der Berner
„Bund" führt aus, daß die Franzosen  offenbar
auf dem nordwestlichen Kriegsschauplatz ihren rechten
Flügel auf Bethuene zurückdreben. Die Front der
Verbündeten beginne an verschiedenen Stellen zu
bröckeln.

Kopenhagen,  29 . Okt. (GKG.) Der Kriegs¬
korrespondent der „Tidende" meldet, der Vormarsch
der Deutschen  über den Iserkanal  dauert seit
4 Tagen fort. Vor Vousbrugge und Hondschoote,
auf dem Wege nach Calais, stehen deutsche Vortruppen.

Amsterdam,  28 . Okt. (WTB.) Nieuwe van
den Tag melden von gestern aus Rosendaal: Als
deutsche Truppen gestern nach der Grenzstation
Eschen zurückkehrten, fanden sie die deutsche Flagge
durch die belgische ersetzt. Der Täter, ein Zoll¬
einnehmer, wurde ins Gefängnis geführt. Der
Bürgermeister mußte eine Bürgschaft von 1000 Franks
wegen dieses Vorfalles hinterlegen.

Rotterdam,  29 . Oktbr. Flüchtlinge erzählen,
wie nach dem „Lokalanzeiger" der „Times"-Korre-
spondent meldet, daß der Schrecken in Reims un¬
geheuer  sei . Von den Bewohnern wurden sechs-
bis siebenhundert durch Granaten getötet und eine
noch größere Anzahl wurde verwundet. In der
Stadt wurden dreihundert Häuser durch Geschützfeuer
gänzlich zerstört und 150 brannten bis zum Boden
ab. Außer der Kathedrale wurden viele öffentliche
Gebäude schwer beschädigt. Von den 110000 Ein¬
wohnern sind nur noch 40 000 in der Stadt zurück¬
geblieben. Die übrigen zogen die Flucht den Ge¬
fahren des Bombardements vor. Tagelang leben die
Bewohner in den Kellern von Kleie, und viele von
ihnen erlagen schon den Entbehrungen.

Stockholm,  29 . Okt. Aus Paris ist nach einer
Depesche an die „Deutsche Tageszeitung" eine Mel¬
dung hierher gelangt, daß ein Zeppelin  einen

Angriff auf Paris  unternahm. Sechs Bomben
wurden heruntergeworfen, die großen Schaden an-
richtelen. Acht Personen wurden getötet, viele schwer

. verwundet. Französische Flieger versuchten das Luft-
! schiff anzugreisen, doch es verschwand,
i Budapest.  29 . Okt. Wie verschiedene Blätter
' melden, haben die österreichisch-ungarischen Truppen
>in den Tagen aus Ungarn Verstärkungen erhalten.
! Sie vertrieben die Russen aus Sereth. Feretzani und
! Franzenstal. In den letzten Tagen haben auch
! Abteilungen österreichischer Landsturmleute die Russen
' aus mehreren Orten der Bukowina verjagt.
j Wien,  29 . Okt. Die Verluste der Russen
>kn den bisherigen Kämpfen mit Oesterreich-Ungarn
i werden auf 420000 Mann berechnet. Die gegen
^ Deutschland erlittenen auf 340000 Mann, einschließ-
! lich der Gefangenen, zusammen also 760000 Mann.
! Mit Einrechnung der Kranken dürften sonach die
SAbgänge bei der russischen Armee bisher 1150000

Mann betragen.
Von Rußland werden zwei neue schändliche

s Frechheiten bekannt. Die russische Heeresverwaltung
hat auf den Kopf deutscher und österreichischer
Generäle einen Preis von 80 000 Mk. ausgesetzt.

. Durch diese schändliche Art begünstigt Rußland den
>Meuchelmord an deutschen und österreichischen
' Generalen, welche sich im Kriege auf russischem

Boden befinden. Die zweite Frechheit Rußlands
besteht darin, daß Rußland durch seinen Botschafter
K-rupenZki in Rom der italienischen Regierung hat

>anbieten lassen, daß die russische Regierung bereit
' sei, die österreichischen Kriegsgefangenen italienischer
i Rasse an Italien auszuliefern. Rußland beabsichtigt
! damit, zwischen Oesterreich und Italien Hetzereien
; zu erzeugen; Rußland hatte mit diesem niederträchtigen
' Vorschläge aber kein Glück, da die italienische

Regierung den russischen Vorschlag nicht ange-
. nommen hat.
; Wie schwer es den Engländern  auf allen
^ Gebieten der Kriegführung wird, mit den gehörigen
! Leistungen aufzutreten, geht daraus hervor, daß die
s englischen Zeitungen dem Kriegsamte jetzt Vorwürfe

machen, daß die Uniformen für die neuen englischen
Soldaten aus schlechtem Stoffe hergrstellt seien, der
bald abgenutzt sein werde. Auch beschweren sich die
Frauen der englischen Soldaten darüber, daß sie
nicht die versprochene wöchentliche Unterstützung von
13 Schilling, sondern nur 9 Schilling vom Kriegs¬
amte erhalten. Die englischen Zeitungen rechnen
ferner jetzt auch täglich aus, was der englische
Handel für Schaden durch den Krieg erleide und
daß zumal der deutsche Kreuzer „Emden" einen
großen Teil des Handels zwischen England und
Indien lahmgelegt habe, da es für die englischen
Schiffe auf dem Wege nach Indien keine Sicher¬
heit gäbe.

Kopenhagen,  29 . Okt. Nach Berichten aus
Paris, die der Berichterstatter des „Berliner Lokal-
anzeigers" hiesigen Blättern entnimmt, setzt die
französische Behörde den Feldzug gegen die deutschen
und österreichischen Handelsfirmen fort. Allein im
Seine-Departement wurde das Eigentum von etwa
20 000 Firmen und ungefähr 100000 Privatpersonen
mit Beschlag belegt.

Berlin,  29 . Okt. Wie nach dem „Lokalanz."
verlautet, haben nunmehr die deutschen Bundes¬
regierungen Vergeltungsmaßregeln gegen das feind¬
liche Ausland als Erwiderung auf die gegen deutsche
Staatsangehörige und ihr privates Eigentum be¬
liebten Verfolgungen in Aussicht genommen. Eine
entsprechende Vorlage wird dem Bundesrat demnächst
zugehen.

Berlin.  28 . Oktober. Die deutsch-österreichische
Sozialdemokratie sucht Maßnahmen gegen eine
Teuerung und Arbeitslosigkeit zu ergreifen. Laut
„Vorwärts" hat der Ministerpräsident in Wien einem
Ausschuß erklärt, daß eine Reihe von hierauf bezüg¬

lichen Maßregeln bereits in Angriff genommen
worden sei.

Berlin.  29 . Okt. (WTB) Laut „Berliner
Lokalanzeiger" sind die in England eingetroffenen
beunruhigenden Meldungen über den Aufstand in
Südafrika  unterdrückt worden, bis der Ernst der
Zage deren Veröffentlichung nötig machte.

Rotterdam.  29 . Okt. Wie aus London ge¬
meldet wird, befaßte sich gestern ein Minifterrat in
Downing Street mit der Lage in Südafrika. Han¬
delshäuser in Rotterdam und Antwerpen haben nach
einer Meldung der „Deutschen Tageszeitung" ver¬
trauliche Mitteilungen erhalten, daß die Zahl der
aufständischen Buren bereits gegen 10000 betrage.
Sie seien sämtlich gut bewaffnet und haben auch
Schnellfeuergeschütze, sowie Maschinengewehre.

Berlin,  29 . Okt. (WTB.) Aus Kopenhagen
wird dem„Berliner Tageblatt" berichtet: Die„Times"
meldet aus Ottawa,  daß bei den kanadischen Be¬
hörden Hunderte von Angeboten seitens amerikanischer
Bürger eingegangen sind, die in dem kanadischen
Expeditionskorps Dienst nehmen wollen. 5000 Mann
sollen sich aus Texas gemeldet haben. Sie erklären,
britischer Abstammung zu sein. Es melden, sich mehr
Rekruten als verlangt werden.

Berlin,  29 . Okt. (WTB.) Aus Bochum wird
dem „Berliner Tageblatt" gemeldet: Ein aus Reck¬
linghausen stammender Tiefbauunternehmer namens

s Karl, der einen Liebesgabrntransportnach Frankreich
begleitet hatte, wurde von einer französischen Graktate
getroffen. Der Unfall ereignete sich auf einem be¬
reits vom Feinde geräumten Teile des Schlachtfeldes.

Königsberg,  27 . Oktbr. Zu Aufdämmungs¬
arbeiten verwüsteter Ortschaften und Städte trafen
in letzter Zeit in Ostpreußen 7000 Handwerker und
Arbeiter aus Sachsen ein.

München,  28 . Okt. Der bekannte Heldentenor
Hans Tänzler,  der zu den hervorragendsten Mit¬
gliedern der Karlsruher Hofbühne gehörte und dessen
wundervolle Stimme zu den schönsten Tenorstimmen
Deutschlands zu zählen war, ist auf dem westlichen
Kriegsschauplatz gefallen.

! Die „neutrale " Presse.  In welch unwür-
j diger Abhängigkeit von England und Frankreich sich

ein großer Teil der Presse in neutralen Ländern
befindet, davon legt nach den Mitteilungen des
Vereins für das Deutschtum im Ausland ein
Schreiben des Barcelonaer Berichterstatters der
Amsterdamer Zeitung „Allgemeen Handelsblad"
Zeugnis ab. Es heißt darin: „Die ganze spanische
Presse zehrt von den Berichten, die der Minister
des Aeußern dreimal am Tage verabreicht. Von
wo er sie herholt, das weiß der Kuckuck; hoffentlich
nicht von seinen Gesandten, denn mehr als die
Hälfte sind Enten. So beschäftigen wir uns denn,
auf Geheiß der französischen Korrespondenten, eng¬
lischer telegraphischer Stimmen und des Ministers
des Aeußern Tag für Tag mit der Vernichtung
ganzer deutscher Flotten, der Abschlachtung deutscher
Armeekorps usw. Im übrigen Spanien erweckt so
etwas vielleicht die Lachlust, in Barcelona aber
wirkt es niederschlagend. Hier warten ungefähr
4000 Deutsche auf eine Gelegenheit, sich einschiffen
zu können. Die meisten haben nichts mehr zu nagen
und zu beißen und werden noch dazu immer wieder
durch die Rufe der Zeitungsverkäufer: „Schreckliche
Niederlagen der Deutschen!" aus ihrem Brüten auf¬
geschreckt."

Deutsche in Gefangenschaft.  Das General¬
kommando des 7. Armeekorps teilt folgendes mit:
Bei der ungeheuren Kopfstärke unserer Heere und
der gewaltigen Ausdehnung der Kämpfe ist es nicht
zu verwundern, daß eine— glücklicherweise nur ge¬
ringe— Anzahl deutscher Soldaten, verwundet oder
auch unverwundet, in die Gefangenschaft geraten ist.
Es ist nunmehr aus Grund von Gegenseitigkeit die



Möglichkeit gegeben , mit gefangen gehaltenen Heeres¬
angehörigen in Briefwechsel zu treten . Briefe an
solche sind frei . Sie müssen offen zur Post gegeben
oder offen in den Briefkasten geworfen werden . An
die Stelle , wo sonst die Briefmarke aufgeklebt wird,
ist der Vermerk zu setzen: „Kriegsgefangenen -Sendung " .
Dem Namen des Adresfaten sind Dienststellung (z. B.
Musketier . Unteroffizier ) und Truppenteil hinzuzufügen.
Kann der Aufenthaltsort selbst nicht angegeben werden,
so ist zu adressieren : „An die Auskunftsftelle über
deutsche Kriegsgefangene in Frankreich (Rußland usw .) ,
bestimmt für den Kriegsgefangenen (Name , Dienst¬
grad und Truppenteil ) ." In jedem Falle ist Aussicht
auf möglichst schleunige Bestellung der Briefe an die
Gefangenen geboten . Gesuche Angehöriger von ver¬
wundeten Militärpersonen um Ueberführung in ein
Heimatslazarett oder in Privatbehandlung sind nicht
an das Generalkommando , sondern an das Lazarett
zu richten , in dem der Verwundete liegt.

Im Hochverratsprozeß gegen die Mörder des
österreichischen Thronfolgerpaares in Serajervo führte
der Staatsanwalt in seiner Anklagerede aus , daß
der Prozeß die unwiderlegbaren Beweise ergeben
habe , daß Rußland Serbien aufgestachelt habe , im
Süden unter den Slaven dieselbe Rolle zu spielen,
wie Rußland im Norden . Serbische Minister , ja
sogar der Kronprinz von Serbien seien mit den
gegen den ermordeten Erzherzog gedungenen Mördern
persönlich in Berührung gekommen . Das Werkzeug
der serbischen Verschwörung sei aber die großserbische
Geheimverbindung „Narodna Obrana ", die alle
Schichten der Südslaven vergiftet habe . Der
ermordete Thronfolger habe den großserbischen
Bestrebungen entgegen gestanden und deshalb sollte
er um jeden Preis vernichtet werden .'

Berlin , 29 . Okt . (WTB ) Das „Berliner
Tageblatt " meldet aus Mailand : Zu dem Unfall
des Dampfers „Ganteaume " melden Telegramme
aus Folkestone , daß der Dampfer vermutlich einer
Krsselexplosion zum Opfer gefallen ist. Die Zahl
der Toten soll weit höher sein und wird sich ver¬
mutlich auf 100 Personen belaufen.

Rückgang des Druckpapierverbrauchs . Die
Verminderung des Papierbedarfs seit dem Beginn
des Krieges hat den Verband der deutschen Druck¬
papierfabrikanten veranlaßt , die Quote auf 40 Pro¬
zent herabzusetzen.

In Frankfurt fand am Dienstag eine Vor¬
führung des Verbands deutscher Modejournal-
Inhaber statt . Man beschloß, sich mit den maß¬
gebenden Kreisen der Tuch - und Bekleidungsbranche
wegen Schaffung einer einheitlichen deutschen Mode
ins Benehmen zu setzen.

Württemberg.
Die 3 Söhne des Herzogs Albrecht , die im Felde

stehen , Philipp Albrecht , Albrecht Eugen und
Karl Alexander , haben das Eiserne Kreuz 2 . Klaffe
erhalten.

Stuttgart,  30 . Okt . Oberamtmann Bazille
bei der Zentralstelle für Gewerbe und Handel wurde
zum Präsidenten der Zivilverwaltung in Hasselt
(Belgien ) ernannt . Er hat sein neues Amt bereits
übernommen.

Stuttgart,  27 . Oktbr . Unter die Postsachen
eines hiesigen Turners  hatte sich eine Postkarte aus
Bayern verirrt . Sie war von der Schwester eines
bayrischen Soldaten an den verwundeten Bruder in
einem hiesigen Lazarett gerichtet und sollte ihm die
Geburtstagswünsche seiner Angehörigen überbringen
Als unser Turner in den Sachverhalt eingeweiht
war , lief er spornstreichs in verschiedene Läden und
kaufte Geburtstagsgeschenke ein. Auf dem Weg zum
Lazarett begegnete ihm ein Turnkamerad . Wie dieser
erfuhr , woher und wohin des Weges der andere
ging , stiftete er noch eine Flasche Roten . So aus¬
gerüstet marschierte der Pseudobriefträger , wie das
„Neue Tagblatt " erzählt , in den Spital , ließ sich
von der Schwester den Verwundeten zeigen und ging
auf ihn zu mit den Worten : „Grüeß Ehne Gott,
Sepperl , i westsch Ehne halt recht viel Glück und
Segen zum Geburtstag . Und do Han i Ehne au
ebbes mitbrocht , Wurst ond Zigarre ond Schoklad
ond a Fläschle Wei . Ond obedrei soll i Ehne viele
Grüeß ausrichte von Ihrer Schwester , dem Veronelel"
Der Verwundete war sprachlos . Als aber der
biedere Turner den merkwürdigen Zufall aufklärte,
da liefen dem lieferen Bayern Tränen der Freude j
und des Dankes über die Backen . Die Zwei sind >
nun gute Bekannte geworden . j

Stuttgart,  28 . Oktbr . Es gelangen immer !
wieder Mitteilungen an die Liebesgaben - Abteilung , '

daß von ihr verabfolgte Liebesgaben verkauft
werden . Es wird daher erneut darauf hingewiesen,
daß es sich hiebei stets nur um groben Mißbrauch
handeln kann . Die Liebesgaben - Abteilung ersucht,
jeden Fall , der bekannt wird , mitzuteileu , damit
gegen solche Unredlichkeiten sofort vorgegangen
werden kann.

Stuttgart,  28 . Oktbr . Das stellvertretende
Generalkommando des 7 . Armeekorps wendet sich
in einer Kundgebung an die neugierigen Frauen
mit folgenden echt deutschen Worten : „Frauen
wollen sich gefälligst die Mühe sparen , um Erlaub¬
nis zum Betreten von Gefangenenlagern zu bitten,
auch wenn ihre Männer daselbst militärischen Dienst
tun ; sie haben dort nichts zu suchen. Gefangenen¬
lager sind keine Familienstuben . Auch der Besuch
ihrer Männer in Kasernen , auf Uebungsplätzen oder
Bahnschutzstellen kann ihnen nicht gestattet werden,
auch nicht an Sonntagen . Das Interesse des mili¬
tärischen Dienstes kennt keine Rücksichten. Scheint
den Frauen das wenig höflich zu sein, so mögen sie
sich lieber freuen , daß dieser rücksichtslose Kriegs¬
dienst es ist . der ihnen Haus und Herd beschützt
und das Elend des Krieges von unseren Fluren
fernhält ! Also schön daheim bleiben !"

Eßlingen.  27 . Okt . In der gestrigen Sitzung
der bürgerlichen Kollegien wurde beschlossen, die
Bürgerausschußwahl,  die auf 1. Dezember hätte
vorgenommen werden müssen , bis auf weiteres auf¬
zuschieben und die seitherigen Mitglieder in ihren
Aemtern zu belassen . Ferner wurde beschlossen,
den Betrieb der elektrischen Rundbahn (Stadtlinie)
zunächst bis 1 . März 1915 einzustellen wegen des
zu erwartenden Abmangels . Der Betrieb der
Vorortslinie wird aufrecht erhalten.

Tübingen,  28 . Oktbr . Von 2069 Studenten
des letzten Semesters -der hiesigen Universität stehen
gegen 1H00 in der Front im Felde und einige 100
im Dienste der Sanität.

Die Seifenfabrik Krämer u . Flammer , Heil¬
bronn  hat den im Felde stehenden württ . Truppen
durch Vermittlung des stellvertretenden General¬
kommandos , bezw . der Zentralstelle des Roten
Kreuzes 200 Zentner ihrer bekannten Flammer -Seife
als Liebesgabe zur Verfügung gestellt.

Ludwigsburg , 28 . Okl . Ein kleines
Mißverständnis.  Ein Ludwigsburger (bei der
Sanitätskompagnie II ) teilt der Ludw . Z g. folgendes
heitere Erlebnis mit : Kommt da kürzlich ein Preuße
an unser Lagerfeuer mit der Frage : „Kann ich viel¬
leicht hier ein wenig Rum kriechen?" Darauf die
Antwort eines biederen Schwaben : „Jo , do kannscht
romkrapple , so lang de willscht. do hotts Platz gnuag !"

Cleebronn,  28 . Okt Bei der Fertigung des
diesjährigen Herbstergebnisses wurde feftgestellt , daß
Heuer auf hiesiger Markung keine fünf Hektoliter
geherbstet wurden . Der Erlös hierfür beträgt — 0 — ,
da nichts verkauft werden konnte . Nach langjährigem
Durchschnitt beträgt der heurige Ausfall an Herbst¬
geld : 120000 Die Geldnot ist sehr fühlbar.
Nach Mitteilung der Gemeindepslegen gehen die
Steuern sehr flau ein.

klus SiaSt » Bezirk unS Umgebung.

Auszug  aus der Zusammenstellung der in den
Verlustlisten der nicht württembergischen Heeres-
kontingente , sowie der Marine verzeichneten Würt¬
tembergs!  im Staatsanzeiger vom 24 . Okt . 1914
Nr . 254:
Reserve - Infanterie - Regiment Nr . 109 , Karlsruhe

und Bruchsal.
2 . Bat . :

Reservist Friedr . Wilh . Lichtenberger , Birkenfeld , tot.
3 . Bat . :

Reservist Karl Spiegel , Gräfenhausen , verw.

Mit dem Eisernen Kreuz  sind ausgezeichnet
worden : Gustav Luz,  Sohn des Malermeisters
Luz ; Karl Pfau,  Lehrer in Sprollenhaus , Sohn
des »erst . Ad . Pfau , Bäckermeisters ; der Ein¬
jährig -Freiwillige Pionier Karl Krauß.  Sohn des
Robert Krauß . Maurermeisters in Wildbad,
sowie der Vizefeldwebel d . Res ., Oberbahnassistent
Fischer  in Wildbad . Ferner erhielt das Eiserne
Kreuz der Oberveterinär Dr . Kuno Bruder  von
Bönnigheim , Sohn von Frau Stadtschultheiß Bruder

! Wtw ., geb . Scholl , von Neuenbürg und der Leut¬
nant d . Landw . Universitätsamtmann Dr . Knapp
in Tübingen , (in den Jahren 1909/11 Rechtsanwalt
in Neuenbürg .)

/X Herrenalb,  29 . Okt . Mit dem Eisernen
Kreuz  wurde ausgezeichnet Leutnant Adolf Druffner
(10 . Württ . Jnf .-Reg . 180 ), geb . in Herrenalb als
Sohn des Lehrers Druffner , jetzt in Liebersbronn
(Eßlingen ) . Die Auszeichnung wurde ihm verliehen
für besondere Tapferkeit bei den Kämpfen in den
Vogesen und bei Bapaume (29 . Sept .) .

/X Herrenalb,  29 . Okt . Seinen Wunden er¬
legen ist Theodor Schumacher  von Zieflensberg
(Reg . 125 , 5 Komp .), ein Opfer der Schlacht bei
Sommaines 10 . Sept . Der Vater ist Veteran von
1870/71 und schickte 5 Söhne und einen Schwieger¬
sohn ins Feld.

Neusatz,  26 . Okt . In hiesiger Gemeinde hat
nun der schreckliche Krieg auch das erste Opfer
gefordert . In der ganzen Gemeinde wurde mit
lebhaftem Bedauern die schmerzliche Nachricht aus¬
genommen , daß der Landwehrmann Ernst Christof
Lutz seiner bei Ronchiville , durch einen Granat¬
splitter erhaltenen Kniegelenksverletzung im Festungs-
lazareit zu Straßburg erlegen sei. Eine Ehefrau
und 2 Kinder im Alter von 3— 6 Jahren trauern
um den so früh Dahingeschiedenen . Die Beerdigung
des im Alter von 31 Jahren verstorbenen Kriegers
fand gestern unter überaus großer Beteiligung der
Einwohner von hier und Umgebung statt . Vor dem
Haufe sang der hiesige Gesangverein , dessen Vorstand
der Verstorbene seit 2 Jahren gewesen ist. das Lied
„Du hast Dein Haupt so früh geneigt ." — Der
Sarg , welcher von seinen Kriegskameraden aus
Herrenalb mit Girlanden und Kränzen geschmückt
wurde , wurde von vier Unteroffizieren , wovon einer
von hier , zwei von Herrenalb und einer von Dobel
war , zum Grabe getragen . Diesem folgten zuerst
die sich in Herrenalb im Lazarett befindlichen Krieger,
der hiesige Militärverein , der hiesige Gesangverein,
die Militärvereine Herrenalb , Dobel und Rotensol,
dann unter allgemeiner Teilnahme der Einwohner
von hier und Umgebung . Es war ein solch großer
Trauerzug . wie man ihn hier wohl noch nie gesehen
hat . Herr Pfarrer Fab er aus Dobel gab in tief¬
empfundenen Worten dem Schmerze um den Verlust
des in bester Kraft stehenden Familienvaters innigen
Ausdruck , der mit frohem , tapferen Mut hinausge¬
zogen ist vor den Feind und in den Vogesen am 7.
September die tödliche Wunde durch einen Granat¬
splitter erhalten hat . In Straßburg ist er an seiner
anfangs nicht so gefährlich scheinenden Wunde am
Donnerstag , den 22 . Okt . vormittags 3 Uhr gestorben.
Während der Versenkung des Sarges gab eine Ab¬
teilung Kriege ? drei Ehrensalven ab , alsdann trat
nach der Einsegnung als erster ein Krieger aus
Herrenalb an das Grab , um dem braven , tapferen
Kameraden in trefflichen Worten einen Kranz zu
widmen . Weitere Kränze wurden von Karl Günthner,
Gemeinderar hier , namens des hiesigen Militärvereins,
von Wilhelm Bauer , Schreiner hier, namens des
hiesigen Gesangvereins , niedergelegt . Die Fahnen
des hiesigen Militärvereins , sowie die der Militär¬
vereine Herrenalb , Dobel und Rotensol senkten sich
zu Ehren des gefallenen Kriegers und Kameraden,
der , wie viele in dieser ernsten Zeit , den Ehrenlod
für unser liebes Vaterland gestorben ist. Ein stim¬
mungsvolles Lied des hiesigen Gesangvereins bildete
den Abschluß der ergreifend ernsten Feier.

Fünf Brüder fürs Vaterland.  Wieder
hören wir die erschütternde und doch erhebende Kunde,
daß alle Söhne des einen und desselben Vaters
ohne Ausnahme auf dem Felde der Ehre für Kaiser
und Reich starben . Die fünf Brüder der Familie
von ( König in Zörnigall (Kreis Wittenberg ) waren
als Offiziere freudig in diesen Kampf für Deutsch¬
lands Ehre und Freiheit gezogen . In rascher Folge
erlitten vier von ihnen den Soldatentod . Und nun
ist auch der letzte von ihnen , Hauptmann Ernst von
König , dahingerafft worden . Die Brüder starben für
ihre Pflicht , gewiß wie viele Tausend andere es auch
taten . Aber die Größe des gewaltigen Blutopfers,
das unser Volk in diesen Tagen bringt , wird einem
gerade an solchen Beispielen des Opfertodes einer
ganzen Generation einer Familie recht augenscheinlich.
Nicht klagen und jammern sollen wir darum ; nicht
Kleinmut muß uns befallen , wenn wir von Opfern
hören , die eine Familie dem Vaterland bringen
mußte . Im Gegenteil wir sollen dadurch bestärkt
werden in dem Willen , weiter zu kämpfen , bis uns
ein Friede gesichert ist, der des edlen deutschen Blutes
würdig ist, das dem Vaterlande dargebracht wurde.

Folgende Prophezeihungaus  einem Kalender
von 1814 teilt der „Hofer Anzeiger " seinen Lesern
mit : „Es wird die Zeit kommen , wo die Welt
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gottlos sein wird . Der Monat Mai wird ernst zum
Kriege rüsten , aber es ist noch Zeit . Juny wird
auch zum Krieg einladen . Juli wird ernst und
grausam handeln , daß viel von Weib und Kind
Abschied nehmen müssen . Im August wird man
au allen Enden vom Krieg hören . September und
Oktober wird großes Blutvergießen mit sich bringen.
Im November wird man Wunderdinge sehen . An
Weihnachten wird man von Frieden singen . (Wenn
die Wunderdinge im Sieg unserer gerechten Sache
bestehen und wenn der Schluß so zutreffen sollte,
mie das andere , könnte man sich diese „Prophezeiung"
Wohl gefallen lassen .)

Der Tragödie zweiter Teil.
Einst im Teutoburger Walde
Hu ! Wie blies der Wind so kalte;
Heute ist's dem Michel warm.
Denn das ist ein and 'rer Schwarm —

! Und auch noch der Vetter!

O , dem Michel wirds fast rührig.
Denn vom Vetter ist's doch schmierig ! — —
Vetter hin und Vetter her,
Vetter ist kein Vetter mehr —
Hant ihm auf den Kittel!

Siehst , Albertchen , jetzt in Belg ' en
Würden wir als Freunde gelten.
Wenn du nicht so grausam dumm
Hört 'st erst auf das Bumm — Bumm — Bumm,
Anstatt auf den Michel.

Michel ist ein guter Dralle,
Meint 's wahrhaftig gut mit alle '.
Aber wenn er wild mal wird.
Dann um ihn zusammenklirrt
Schließlich auch Antwerpen.

Deinen falschen Freund den Briten
Hält ' er nicht bei dir gelitten,

^ Süß ' st noch heut in deinem Haus,
Guckt'st vergnügt zum Fenster 'naus,
Wenn es pfeift woanders.

Doch ich mach ' jetzt meine Runde,
Daß ich gleich aus Michels Munde
Hör ' wie ' s ihm beim Franzmann geht,
Wie ' s beim Englischmann auch steht.
Und beim bärtgen Russen.

Franzmann kriegt gleich starke Keile,
Englischmann hat große Eile,
Daß ihm auch gleich wird sein Teil,
Ruff ' sucht in den See 'n sein Heil
Und ertrinkt entsetzlich.

Freundin Austria , die gute.
Hauet auch mit frohem Mute
Frisch auf Ruff ' und Serben ein.
Nimmt die Bürst ' und bürst ' sie fein.
Tut sie tapfer lausen.

Eine schöne Tat , ne große —
Beinah gings ihm in die Hose
Unserm Feind , dem Englischmann,
Als er sah , was „bl 9 " kann —
Ja die macht ihm Sorgen.

Michel ging früher nicht in 's Wasser,
War ein großer Wasser -Hasser,
Heut macht ' die Geschicht' ihm Spaß,

! Wenn er sieht wie aus dem Naß
Austaucht so ein Heide.

llnd wie freut er sich an seinen
Kreuzern, diesen flinken kleinen.
Wenn er hört , was sie vollbracht
Michel einen Lustsprung macht.
Trotz den ernsten Zeiten.

Kolonien, euch läßt grüßen
Michel, dem die Tränen fließen.
Daß er jetzt nicht helfen kann.
Doch es kommt die Zeit heran —
Auf ein Wiedersehen ! — K. W . F . M . . .

Auch den Film  machen die Engländer ihren
Lügen dienstbar . Ich kann Ihnen milteilen , schreibt
ein Leser der Wiener N Fr . Pc ., daß ich aus voll¬
kommen verläßlicher Quelle , nämlich von Engländern
w London  selbst , erfahren habe , daß in verschie¬
denen Kinos dem Volke Schauergeschichten vorgeführt
werden, wie deutsche Soldaten Verwundete mißhan¬

deln und niedermetzeln , wie sie in einem mit dem
Roten Kreuz bezeichneten Wagen Maschinengewehre
und Kanonen versteckt haben usw . Daß die Behör¬
den gegen diese Niedertracht einschritten , davon ist
gar keine Rede ; kein Wunder also , daß es dann zu
Ausschreitungen der leichtgläubigen ungebildeten Menge
kommt.

Bayrischer Humor.  Ein Franzose hatte , auf
der Bayern Schuhe blickend, gefragt : „Wie können
Sie denn mit diesen derben , viereckigen Schuhen
laufen ?" Den Boden stampfend , antwortete ihm der
deutsche Krieger : „Die gehören zum Stehenbleiben,
Brüderl , net zum Laufen !" — „Siehgst denn net,
du Rindviech ", schrie ein Bayer einen verdutzten
Franzosen an , indem er ihm sein Gewehr abnahm
und ihm dafür eine gewaltige Ohrfeige verabreichte,
„daß d' alleweil noch Visier 800 hast , da koost freili
nix treffa !"

Der „Simplizissimus " bringt in seiner neuesten
Nummer ein Blatt aus dem Notizbuch eines schwäbischen
Landwehrmanns , auf dem in denkbar kurzer Weise
die erforderlichen französischen Redensarten
ausgezeichnet sind. Das kleine Konversationslexikon
hat folgenden Wortlaut:

Losebur — guten Tag,
Salx — Grüß Gott,

^Ilo Zuseboe — Ins Bett gehen,
Loscbuu Llusio — Guten Abend , Herr,

Nuclam , Älackwasol — Frau , Fräulein.
IVu Oosebu — Sie Schwein,
8al Eosebu — Sie Drecksau.

Telegramm des WolffHea Kiiras
an den„EnMer".

Soldat wurde verwundet . Die Filiale der
russischen Bank für auswärtigen Handel
geriet in Brand . Um 10 Vs Uhr dampfte
der Kreuzer nach Südwesten ab . In Nowo-
rossijck kam der türkische Kreuzer Hamidie an
und forderte die Stadt zur Uebergabe auf
sowie das Staatseigentum auszuliefern , mit
der Drohung , im Falle der Ablehnung die
Stadt zu bombardieren . Der türkische Konsul
und seine Beamten wurden verhaftet . Der
Kreuzer ist wieder abgefahren . — (Die Hafen¬
städte Theodosia und Noworossijck liegen links
und rechts am Eingang vom Schwarzen Meer
zum Assow ' schen Meer .)

Letzte AachsßchlLNu » TelEgrKMWL
Klön,  29 . Okt . Dem „Berliner Tagblatt " wird

ein Telegramm der „Köln . Zeitung " aus Brüssel
zugeftellt , des Inhalts , daß in dem ehemaligen
belgischen Kriegsministerium Geheimakten  auf¬
gefunden wurden , die weitere gemeinsame Pläne des
Dreiverbandes und Belgiens gegen Deutschland,
besonders gemeinsame Spionage gegen dieses Land,
enthalten.

Berlin,  29 . Okt . (WTB .) Der „Berliner
Lokalanzeiger " meldet : Nach einem Telegramm,
welches das hiesige Exporthaus Arnold , Karberg u.
Co . von seinem Vertreter in Honkong heute erhielt,
müssen unsere Landsleute innerhalb 8 Tagen die
Insel verlassen . Es werden von diesem Befehl
der englischen Regierung etwa 400 Personen und
zahlreiche Firmen betroffen.

(WTB .) Den 29 . Okt . 1914 . 3 .15 nachm.
Großes Hauptquartier,  29 . Okt ., vorm.

Amtliche Mitteilung der Obersten Heeresleitung:
Unser Angriff südlich Nteuwport  gewinnt langsam
Boden . Bei Ipern  steht der Kampf unverändert.
Westlich Lille  machten unsere Truppen gute Fort¬
schritte . Mehrere befestigte Stellungen des Feindes
wurden genommen . 16 englische Offiziere und über
300 Mann wurden zu Gefangenen gkmacht und
4 Geschütze erbeutet . Englische und französische
Gegenstöße wurden überall abgewiesen . Eine vor
der Kathedrale von Reims  aufgefahrene französische
Batterie mit Artilleriebrobachtung auf dem Turm
der Kathedrale mußte unter Feuer genommen werden.
Im Argonnenwalde wurden die Feinde aus mehreren
Schützengräben geworfen und einige Maschinengewehre
erbeutet.

Südwestlich Verdun  wurde ein heftiger fran¬
zösischer Angriff zurückzeschlagen . Im Gegenangriff
stießen unsere Truppen bis in die feindliche Haupt¬
stellung durch, die sie in Besitz nahmen . Die Fran¬
zosen erlitten starke Verluste . Auch östlich der
Mosel wurden alle Unternehmungen des Feindes,
die an sich ziemlich bedeutungslos waren , zurück¬
gewiesen.

Auf dem nordöstlichen Kriegsschauplatz befinden
sich unsere Truppen in fortschreitendem Angriff.
Während der letzten 3 Wochen wurden hier 13 500
Russen zu Gefangenen gemacht , 30 Geschütze und
39 Maschinengewehre erbeutet . Auf dem südöstlichen
Kriegsschauplatz haben sich die Verhältnisse nicht
geändert.

Berlin,  29 . Okt . (GKG ). Dis „Franks . Ztg ."
meldet aus Konstantinopsl : Die ganze türkische
Flotte  ist gestern ins Schwarze Meer  aus¬
gelaufen.

(WTB .) Den 30 . Okt . 1914 , 5 45 Uhr vorm.

Petersburg.  Die Petersburger Tele¬
graphenagentur meldet : Zwischen 9 V- und
lOffs Uhr vormittags beschoß ein -türkischer
Kreuzer mit 3 Schornsteinen in Theodosia
den Bahnhof und die Stadt und beschädigte
die Kathedrale , die griechische Kirche , die
Speicher am Häfen und die Mole . Ein

L-en 30 . ^uover 1914 , Mittags.
Berlin. (Priv .-Tel .) Der Reichtagsabgeordnete

Bassermann,  der als Major der Landwehr-
Kavallerie am Feldzug teilnahm , wurde zum Adju¬
tanten des Militärgouoerneurs in Antwerpen ernannt.

Hamburg. (Priv .-Tel .) Der stellvertretende
kommandierende General gibt bekannt : Die un¬
würdige Behandlung der Deutschen in England hat
der zuständigen Behörde Veranlassung gegeben , dem
amerikanischen Botschafter in London mitzuteilen,
daß die hier lebenden englischen Männer von 17 bis
55 Jahren ebenfalls gefangen gesetzt werden sollen,
falls nicht bis 5. Nov . eine amtliche Mitteilung
über die Freilassung der wehrfähigen Deutschen in
England bekannt gegeben sei.

Rotterdam. (Priv .-Tel .) Den letzten Mel¬
dungen aus Westflandern zufolge , bekommt der
Kampf an der User mehr und mehr den Charakter

j eines Stellungskrieges.

Kairo. (Priv .-Tel .) Im Hafen von Akabah
sind starke türkische Abteilungen eingetroffen . Tür¬
kische Kontrollschiffe mit drahtlosen Stationen sind
dicht vor dem Eingang des Hafens von Suez
gesichtet worden.

London. (Priv .-Tel .) An der Versicherungs¬
börse werden 2 englische Dampfer  als überfällig
angegeben . Aller Wahrscheinlichkeit nach sind sie
von der „Emden " und der „Karlsruhe"  gekapert
worden.

Leipzig,  30 . Okt . (WTB . Nicht amtlich .)
Die „Leipz . N . N ." verbreiten folgendes Extrablatt
aus Kopenhagen  vom 30 . Okt . : Nach einer
amtlichen Petersburger Meldung aus Tokio  wurde

! der russische Kreuzer „Schemtschug " und ein fran-
i zösischer Torpedojäger auf der Rhede von Pulo
> Pynang durch Torpedoschüsse des deutschen Kreuzers
j „Emden " zum Sinken gebracht . Der Kreuzer hatte

sich durch Anbringen eines falschen vierten Schorn¬
steins unkenntlich gemacht  und konnte sich
auf diese Weise den vernichteten Schiffen unerkannt
nähern.

Aus de« EnMin LL7 .L
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Kriegs-Lneratisilskttte als WpOritj
die an die Truppen ins Feld portofrei verschickt werden kann.

Die Karte veranschaulicht die deutschen und österreichischen Kriegsoperationen seit Beginndes Krieges bis heute auf allen Kriegsschauplätzen durch Karten. Texte und Bilder.
Bestellungen auf die regelmäßig zwei Mal monatlich erscheinendeVW" Feldpost-Knegskarte-W8

-,b tt-, M di- L . Meeh ' lch « SuchhanSlung.
Alle bis zum 31. Oktober eingehenden Bestellungen werden in den ersten Tagen desNovember geliefert. Von den neuen Karten sind allein in Stuttgart und Heilbronn binnenweniger Tage 15 000 Stück ans Publikum verkauft worden.
In Nr. 20 im „Turnblatt aus Schwaben" vom 15. Oktober schreibt Herr Oberlehr«

G ^ Kriegsrarte als Feldpostbrief . Auf Grund amtl . Materials bearbeitet von JuliusHans Forkel. Genehmigt vom stellv. Generalkommando. Druck und Verlag vonC. Rembold-Heilbroun. Preis nur 30 f̂.
Unsere Sinne und Gedanken weilen unausgesetzt bei denen, die draußen stehen im Feld.Karten, Briefe und Pakete übergeben wir der Feldpost, damit sie uniern Lieben im Feindesland

Kunde bringen von unserem treuen Gedenken. Wie sehnsüchtig die Gaben und die Nachrichtenaus der Heimat erwartet werden, das hören wir von allen Seiten. Während wir zu Hausedurch telegraphische Nachrichten aus dem Großen Hauptquartier und durch Feldpostbriefe üb«den Stand des gewaltigen Ringens der Völker auf den verschiedenen Kriegsschauplätzen unter,richtet werden, erfahren unsere tapferen Kämpfer nur selten etwas von den bedeutungsvollenEreignissen in Ost und West und den Erfolgen, für die sie dort, wo sie kämpfend stehen. Gutund Blut einfetzen. Gewiß ist es unsere Pflicht, auch hier helfend einzugreifen. Ein ganz aus-

K. Höerarnt Wmenöürg.
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit

während des Kriegs.
Die Versicherungsanstalt Württemberg sucht die Bekämpfung

der Arbeitslosigkeit und ihrer Folgen in Württemberg währenddes Kriegs dadurch zu fördern, daß sie
1. zur Belebung der Bautätigkeit und Ermöglichung von

Notstandsarbeiten Kapitalien zur Verfügung stellt und zwar
a) den bei der Invalidenversicherung Versicherten sür

den Bau von Eigenhäusern und den gemeinnützigen Bau¬
genossenschaften, Gesellschaften und Vereinen, welche die
Erbauung von Kleinwohnungen zum Zweck haben — den
letzteren zunächst innerhalb ihres schon bestehenden Bau¬
programms und zwar auch für schon begonnene oder aus-
gcführte Bauten — zum Zins von 3sis°/o;

d) den Gemeinden und Amtskörperschaften für gleiche
Zwecke und für die Ausführung von Notstandsarbeiten
zum Zins von 5 °/o;

2. den Gemeinden und Amtskörperschaften zu den von ihnen
ausgeführten Notstandsarbeiteueinen Beitrag gibt, der sich
nach den auf die Notstandsarbeit ausgewendeten Arbeits¬
löhnen bemißt;

3. den Gemeinden, welche eine allgemeine Arbeitsloseufürsorge
einrichten, einen nach dem Maßstab ihrer eigenen Auf¬
wendungen bemessenen Beitrag gewährt.
Die Grundsätze über die Gewährung dieser Leistungen .sind in der Bekanntmachung des Vorstands der Bersicherungs- gezeicknetes Hilfsmittel hiezu bietet uns die Feldpostbrief. Kriegskarte. Es ist erstaunlich, welchanstatt vom 19. Okt. 1914 (Beil, zum Siaatsanzeiger Nr. 250) .umfassender Stoff hier auf 2 Seiten in klarer und übersichtlicher Weise zusammengestellt ist:enthalten, aus welchen die Gemeindebehörden des Bezirks und !Eine vielfarbige Karte des westlichen Kriegsschauplatzes gibt uns Kenntnis von dem Vordringendie sonstigen Interessenten hiemit aufmerksam gemacht werden. einzelnen deutschen Armeen im Feindesland; sie enthält ferner die Bilder der Armeesührer,Den 26 Okt 1914 Oberamtmann wiesele  genaue Kennzeichnung aller Festungen, strategisch wichtiger Bahnen und Flüsse, eine inte-E  _ Eramrmann Ziegele. ! Darstellung der deutschen Stellungen bei Verdun-Toul und die Festungswerke von Paris.^ » >Die Rückseite orientiert uns in derselben trefflichen Weise über die deutschen und österr.-ungar.jKämpfe im Osten, sowie über den serbisch-montenegr. Kriegsschauplatz; daneben sind noch die" . ^ . .. ^ ^ !Kriegsereigniffe bis zur Gegenwart in chronologischer Reihenfolge aufgezählt, und trotz des reichenUm auch rm Bezirk Neuenburg die Sache der Jugendwehr!Inhalts ist noch ein freier Raum übrig geblieben für Mitteilungen und für die Adresse,zu fördern und die Beteiligten zu beraten, wird der Vorsitzende! So sinnig wie das Ganze entworfen und angeordnet ist. ist auch die vom Verleger ge-des Arbeitsausschusses, Herr Generalmajor z. D . Freiherr «offene Einrichtung, wonach jeder Neudruck der Karte auf leichte Weise dem Stand der neuestenhon Hügel» am Montag , 16. November Vs. Js ., Kriegsereignisfe angepaßt werden kann.

nachmittags 2 Uhr, im Gasthofz. Bären in Neuenbürg Ich habe die Ueberzeugung. daß die Feldpostbrief-Kriegskarte nicht nur bei unsereneine Versammlung abhalten. Hiezu erlaube ich mir die Töpfern im Felde, für die sie in erster Linie bestimmt ist. große Freude erregen wird; ich halt!Herren Leiter und Führer der Jugendwehren, die Herren Orts - sie unter all den vielerlei Kriegskarten für diejenige, die jedem eine rasche und zuverlässig!Vorsteher. Geistlichen und Lehrer, die Herren Vorstände der Orientierung auf das leichteste ermöglicht.Jugend- , Militär -, Turn- und Sportvereine, sowie sonstige
vaterländisch gesinnte Männer freundlichst einzuladen.

Neuenbürg,  27 . Okt. 1914.
Oberamtmann Ziegele.

Landwirtschaft!. Bezirks-VereinA
^ i Neuenbürg . DAufforderungW Sammeln von Eicheln. lV

Im landw. Wochenblatt Nr. 38 sind zwei Aufsätze über !^das Einsammeln von Eicheln und die Verwendung zur Schweine-
mast enthalten, auf die wir noch besonders aufmerksam machen,  Mwollen. Der Umstand, daß der Kartoffel- Ertrag hinter den W
Erwartungen zurückgeblieben ist, und daß die Futtermittel für W
die Schweinehaltung etwas knapp geworden sind, nötigt die' M
Schweinehalter, sich nach Ersatzmitteln umzusehen, und es ist Muns Heuer ein sehr billiges und wertvolles Ersatzmittel an die W
Hand gegeben in dem außerordentlich reichen Eichelertraq. WMit einem Zentner frischer Eicheln als SchweinefutterM
lassen sich zwei Zentner Kartoffeln ersparen. Eicheln macht man Mam einfachsten dadurch haltbar, daß man sie im Backofen scharf!  MI
dörrt. Der Nährwert eines Zentners gedörrter Eicheln ist —
natürlich ein weit größerer. Die gedörrten Eicheln werden nicht
zu hoch aufgeschüttet und von Zeit zu Zeit gewendet. Man s
nttert auf ein erwachsenes Schwein 1 Kilo täglich. Gedörrte ^icheltt köuueu auch au Rinder und Pferde verfüttert werden,, ff

Reuenbürg, den 30. Okt. 1914.

MslWP ui>i>IMsllgW.
Tieferschüttert teile ich Verwandten, Freunden und

Bekannten mit, daß mein lieber, treuer, unvergeßlicherMann

Emil Höhn
Pionier

im Alter von 35fft Jahren am 21. Okt. durch Kopf¬
schutz den Heldeniod fürs liebe Vaterland gestorben ist.

Für die herzliche Teilnahme, die ich durch den
schweren Schlag,  der mich getroffen hat , von allen
Seiten erfahren durste, spreche ich auf diesem Wege
meinen besten Dank aus.
Frau Marie Höhn mit ihren 2 Kindern.

Man

Neuer

«« Halter
sehr gute Qualität , ist bei mir
eingetroffen.

Emil Meisel.
Gefunden

sofern man sie durch Dreschen von der Schale befreit,
gibt ca. 2.5 Kilo pro erwachsenes Tier.

„Nichts umkomme« lassen" muß Heuer oberster
Grundsatz unserer Landwirte sein. Es empfiehlt sich deshalb,
das Eiusammrlu der Eichel» in möglichst weitgehendem Umfang
in die Wege zu leiten. Es kann dies in der Weise geschehen,daß die Landwirte durch ihre Familienangehörigen und Kinder! . .
Eicheln für ihren eigenen Bedarf einsammeln lassen, oder daß ^urde Portemonnaiedie Schulkinder unter geeigneter Aufsicht — am besten unter j
Aussicht eines Lehrers — gemeinsam Eicheln einsammeln und! ̂Schwan » und kann solcheszu mäßigem Preise an Schweinehalterabgeben. Auch Arbeits- geholt werden derlosen bietet sich hier Arbeitsgelegenheit. !Bäcker Obrecht , Pfinzweiler.Die örtlichen Organe werden ersucht, das Eichelsammeln̂ Auch hat Obiger>-«.««.w. s Paar Mseischmne

Oberamtmann Ziegele . zu verkaufen.

Schützengrabenhumor
beim Regiment 186.

Hosch haire trabba ? Deutsche sendS!
Mit Stiefele tipp, topp,
Do send Motorla onda drenn,

IDia sauet emmer forr.
Dia sätzet über d' Maura nomm

. Grabaus bis nach Paris.

. Des woischt du guat, mon camaracke,
Drom hoscht du au so Schiß!
Potz Mohrasäbel , Turkofraß!
Wo kommt dui Sportsmütz her?
Aha, dui ischt von dem Halunk, Dort drüba übrem Meer.
Do schlag me s ' Blechle, jetzt wurds

^ Tag,
Was will denn der ? Au je!
Der mo'et, dui scheane grauße Welt
Häng an seim Portemonnaie!
Gib mir den Beasa selt em Eck!
Dem schlag i d' Läufe! a;
Des gibt de schö'ste RebapfählEn's Neckartäle na.
Deam kratzig, belzga Rufs' dohüb',

, Deam wird's afanga z'wohl.
sFrißt O'schlicht, daß er schier verschtickt
Und schtinkt no noch Karbol.
So kommt der Halbmensch zu uns her,

!Das „Väterchen" voran,
! Hot älle Säcke voll mit Sumpf,
! Will deutsche Erde Han.

habe noch größeres Quantum G'vatterma' , do schwätzet mirrhui - cr , Au no a Wortle nnt!
billigst abzugeben. !Au unser Herrgott ischt no do,C. Büxensteiu Nachf. Muescht gau, ond wennd' net Witt.

Inh . : Karl Pfister.

UM. GklWtk
des Wcltkriegks 1914
jede Woche1 Heft ä 2S Pfg.

empfiehlt
Ang . Breitling

Buchbinderei und Buchhandlung
Schömberg.

Neuenbürg.
Bon eintreffendem

Is. ksskoks

! I be a Schwöb, i schwätz net viel,
sMach au net viel Gala!
! J lang mei Schwert, falt meine Hand:
! Mit Gott voran ! Hurra!
! Verfasser: U'off. K. (Unterlehrer

K. in G.) Mitgeteilt von Leutnant
. Druffner, gebürtig von Herrenalb.

j Hleuenbürg.
Heute Freitag abend 8 Uhr

! Trauerfeier für  das im Feld
gefallene Gemeindeglied Emil
Höhn,  Gärtner.
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